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L  Die Ausstellung-frage.
,  Der BundcSrathsbeschluß, die beantragte Bew illigung von 
o M illionen M ark als Zuschuß zu einer im Jahre 1888 in B e rlin  
iu veranstaltenden allgemeinen deutschen Industrie-Ausstellung ab- 
Akhnen, hat in dem Lager der Gegner wie der Anhänger dieses 
Planes zu außerordentlich übertriebenen Auslassungen Anlaß ge­
rben. A u f der einen Seite erblickt man darin den Beweis, daß 
»rs ein eigentlich deutsches Nationalbewußtsein nicht gebe", auf 

anderen Seite gönnt man den „Herren an der Spree" das 
lelbstverständlich hierdurch bedingte Scheitern ihres Planes, den 

als ein Zeichen dafür ansah, daß „B e r l in  sich im  Reiche 
>̂ne Rolle anmaße, wie sie P aris  zum ewigen Unheil fü r Frank- 

">ch seit einen, Jahrhundert und länger spielt."
Beide Auffassungen schießen unseres Erachtens weit über daS 

A l  hinaus und sind mehr geeignet, das Urtheil über die eigent- 
ĉhe Bedeutung des Bundesrathsbeschlusses zu verwirren, statt zu 

'Men. Richtig ist es, daß die Urheber und Förderer des Planes 
A in it ein nationales Z ie l verfolgten und dabei auch gewiß der 
""ich-hauptstadt, als M itte lpunkt des geeinten Deutschlands, einen 
Wissen Glanz verleihen wollten, Bestrebungen, welche gewiß der 
Pachtung und deS B e ifa lls  werth sind. Indessen ist doch ein 
Ausstellungsunternehmen nicht allein nach der politischen Idee, 
^slche m it demselben verbunden oder in dasselbe hineingetragen 
T^kd, sondern vor Allem und in erster Linie an sich und nach rein 
praktischen Gesichtspunkten zu beurtheilen. Und da läßt sich denn 
b'cht leugnen, daß es an einem wirklichen, aus den Kreisen der 
putschen Industrie heraus entstandenen Bedürfniß zu einer AuS- 
mllung (fehlt. Beweis desselben ist das ablehnende Verhalten 
r>nes großen und sehr wichtigen Theils der Großindustriellen, 
Assen innere Begründung nicht ungerechtfertigt erscheint, wenn 
man bedenkt, m it welchen Opfern und Schwierigkeiten die Industrie 
gegenwärtig überhaupt zu kämpfen hat, um sich über Wasser zu 
p^ten, und daß Ausstellungen bisher den Einzelnen meist große 
^p fe r auferlegt haben, ohne ihnen einen entsprechenden Vortheil 
«Nd Gewinn zu schaffen. Aber auch in den Kreisen der M itte l- 
Nd K lrin industrir, welche dem Plane geneigter war, kann von 
neu, wirklichen Bedürfniß nach Veranstaltung einer öffentlichen 

Ausstellung doch wohl nicht die Rede sein. An AuSstellungsge- 
genheiten hat eS ihr bisher wahrlich nicht gefehlt; die vielen 

provinziellen und Fachausstellungen hätten ih r schon längst den er­
bebten Vortheil bringen können, den sie jetzt von einer nationalen 
- Abstellung erwarten. Aber die Erfahrungen sprechen dafür, daß 
A I *  Erwartungen meist nur zu Enttäuschungen führen. Ja , 
.ach fü r die Hebung der Industrie im  Allgemeinen können AuS- 
H ungrn doch im  Ganzen nur wenig beitragen; im Gegentheil, 
! r wirken in ihrer Ueberfülle oft lähmend, indem die zum Zweck 

r Ausstellung bewirkte Ueberproduktion später fü r den Gewerbe- 
s Ab und den Arbeiterverdienst von nachtheiligen Folgen ist. Durch 
iev, ^aSstellung-fieber w ird der Industrie in keinem Falle der- 

Aufschwung gegeben, den sie in Bezug auf Absatz und PreiS- 
-/.°ang erstrebt Um aber Zeugniß abzulegen von der Höhe, 

eiche dir Industrie  erklommen hat, bedarf eS gleichfalls keiner 
i»  - "  ."utionalen Ausstellung: so schnell jagen sich die Fort- 
writte in der Industrie  einander nicht, daß eine solche Ausstellung 

auk biel Neues zu Tage fördern könnte, wa» nicht schon 
h '  d rvv inz ia l- und Landesausstellungen gesehen und geleistet

oen wäre.

^ Die stumme Waise.
Krimi»al> Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

. dlls man sie fragte, wo denn ihre Eltern wären, warum sie 
h> AAPk" verlassen, hatte sie anfangs stets den Kopf geschüttelt, 
hef,' ^ fle iü r "ne  Waise gehalten; endlich begann sie
>t>e ^  weinen, und nun drang man nicht mehr in sie. Später 
ik/As Kleine indessen Ozeana auf deren Befragen m it, Laß 
wi l ^  dupu " n  Musikant sei und die Geige wunderschön 
wz ^  p "  M am a jedoch wohne in einem großen Schlosse überm 
ielm^ ^ i  sehr krank —  man dürfe sie nicht sehen. S ie  wäre 

^wunderschön und habe auch goldblondes Haar.
^  war nicht aus der Kleinen herauszubringen, denn auf 

am Ü berholten Fragen, warum sie, von den Eltern verlassen,
A>f der 
Wort: Landstraße umhergeirrt sei, gab M a ry  stets zur And

vn>> Der liebe Papa habe eine Reise zu der M am a unternommen 
wär ^  nicht zurückgekehrt. Da habe sie sich allein gebangt und 

" a u s  dem Hause in die weite W elt gelaufen.
M s Rafaello Babuczek, noch Ozeana schenkten den E r-

Nngrn des Kindes Glauben. Beide waren jetzt auch zu sehr 
Leb eigenen Angelegenheiten beschäftigt, um sich um die
k« I^ 's c h 'c h ^  der kleinen M a ry  besonders zu kümmern; erschien 
wirr doch am wahrscheinlichsten, daß das arme Kind von ge- 
sl„A*vlosen Eltern ausgesetzt worden sei, die sich des hilflosen 

wMen Mädchens auf diese Weise entledigen wollten.
»an»» schlicht bürgerlich Ozeana —  die sich wieder
di en auch auftrat, so konnte sie doch nicht verhindern, 
bekii.n̂ le sich Mehr als ihr lieb war um ihr Thun und Lassen

Kathi
daß

w js?A"""e» . Auch von dem stummen Mädchen, da« m it den 
Heb Knaben um die Wette sprang und kletterte, war 

E» da des Kindes Schönheit aufsehenerregend war.
oft die

D>er tragische Fa ll der Seiltänzerin hatte Gesprächsstoff in  
Hause de« Vororts D o lling  abgegeben und auch bis in  

abgeschlossenen Räume der V il la  eine» reichen Engländers, der

S in d  aber Ausstellungen überhaupt heutigen TageS von 
zweifelhaften Wenhe, so kann der national-politische Gesichtspunkt 
fü r die Beurtheilung eines Ausstellungsplanes allein nicht aus­
schlaggebend sein. Deshalb sollte» Diejenigen, welche ihre Pläne 
m it dem Scheitern der Ausstellung zerstört sehen, m it dem V or- 
w u rf des Mangels an nationalem Bewußtsein etwas sparsamer 
sein, selbst wenn ihnen in ungeschickter Weise dazu von denen eine 
Handhabe geboten w ird , welche sich vor Freude darüber nicht zu 
lassen wissen, daß B e rlin  der erstrebte Glanz und Vortheil nun­
mehr verloren geht. Zu  jenem V orw urf ist ebenso wenig Grund 
wie zu dem der Anmaßung einer Rolle fü r B e rlin , wie sie Paris 
in Frankreich spielt. D ie  Ablehnung des Ausstellungsprojektes ist 
jedenfalls Seitens des Bundesraths aus rein praktischen Gründen 
erfolgt, und wenn sich die Woge» der Leidenschaften gelegt haben, 
w ird  man es vielleicht dieser hohen Körperschaft Dank wissen, daß 
sie, unbeirrt von den bestechenden politischen Motiven, welche die 
Urheber des Planes hierbei im  Auge hatten, ein Unternehmen zu 
Falle brachte, dessen Gelingen aus all den angeführten Gründen 
fraglich erscheinen konnte.

Solitische Tagesschau.
F ür den B u n d c s r a t h ,  der von den gesetzgebenden 

Körperschaften zuerst und zuletzt am Platze sein muß, ist nun auch 
die Zeit der Ferien herangekommen. Dieselben sind fü r die Dauer 
von drei Monaten in Aussicht genommen. D am it entfällt auch 
die Eventualität einer Sommersession oder einer besonders früh ­
zeitigen Einberufung deS Reichstags, von der in den letzten Tagen 
in  mehreren B lä tte rn  die Rede war. D er Gedanke einer solchen 
w ird kaum ernstlich in Erwägung gekommen sein. Was sollte von 
einem mißmuthigen und beschlußunfähigen Reichstage zu erwarten 
sein?

D ie  Richtersche „ F r e i s i n n i g e  Z t g . "  schreibt in ihrer 
neuesten N um m er: „D a s  Buchstabenzählen macht bei dem n e u e n  
T r l e g r a p h e n t a r i f  Publikum und Beamten gleichviel 
Umstände. Besonders müssen beide mehr Ze it als ihnen lieb ist 
auf die Prüfung verwenden, ob das einzelne W ort etwa mehr als 
zehn Buchstaben hat." W ir  können die „F rs . Z tg ." beruhigen. 
Da» Buchstabenzählen macht den Trlegraphenbeamten nicht mehr 
Arbeit als früher, weil eben nicht ein W ort schon von mehr als 
10, sondern nach wie vor von mehr als 15 Buchstaben als 
Doppelwort gerechnet w ird. M an  kann aus diesem kleinen 
Beispiel entnehmen, welchen Werth das „M a te r ia l"  hat, auf das 
sich die Richter'sche Opposition stützt.

I n  G r a z  hat sich ein a n t i s e m i t i s c h e r  S c h u l -  
v e r e i n  fü r Deutsche konstituirt, dem bereits 3000 M itg lieder 
beigetreten sind.

D er 5. J u l i  war fü r die S c h w e i z  ein bedeutsamer E r- 
innerungStag. An diesem Tage wurde vor 500 Jahren die 
Schlacht bei Sempach geschlagen, von der die Anfänge der staat­
lichen Unabhängigkeit daliren. D ie  Jubelfeier wurde denn auch 
festlich begangen. Den M itte lpunkt der Feier bildete natürlich 
die That Winkelrieds, der seinen LanvSleuten eine Gasse machte, 
indem er von den ihnen entgegengestreckten Lanzen so viel um­
faßte als er erfassen konnte und in seiner B rust begrub.

DaS Manifest des Grafen v o n  P a r i s  scheint vielfach recht 
verstimmt zu haben. Mehrere Höfe haben dem Vernehmen nach 
dem Grafen unter der Hand zu wissen gethan, daß nach seiner 
Verwahrung gegen die Ausweisung, in welcher er sich offen als 
künftigen König von Frankreich aufstellt, sie seinen Besuch nicht

sich in D olling angekauft, war die Kunde von dem Ercigniß ge­
drungen.

D ie  V illa , von einem großen Garten umgeben, war in der 
Nähe der Privat-Heilanstalt fü r Geisteskranke gelegen, welche P ro ­
fessor Lchring leitete.

Anfänglich harte die Kranke, die m it ihrer Fam ilie  dort 
wohnte, das allgemeinste Interesse erregt, da die rührende Schön­
heit der noch jugendlichen Erscheinung jedes Herz bewegte. M an  
hatte sie zuweilen in Begleitung eines bärtigen Herrn oder einer 
alten Kammerfrau zwischen den hohen Bäumen des Gartens pro- 
meniren gesehen und hielt sie fü r die Gemahlin des reichen Eng­
länders, dem die V illa  gehörte.

Etwa« Näheres über die Familienverhältnisse vermochte man 
nicht zu erfahren, da die Kammerfrau sowohl wie auch der Diener, 
welchen die Herrschafr mitgebracht, äußerst schweigsam waren. 
Wenn man aber die Kranke bedauerte, so war die« dem ver­
meintlichen Gatten gegenüber gleichfalls geschehen; der stattliche 
schlanke Herr m it dem dunklen Vollbart, den edelgeschnittencn 
Zügen schien sehr schwer an dem Unglücke zu tragen, denn er 
blickte stets düster und nahm an nichts Antheil.

I n  Wirklichkeit war dies nun keineswegs in so hohem Grade 
der F a ll, wie es den Anschein halte. S i r  Frederik, denn er war 
der melancholische Engländer, hatte in a ll' der Ze it nicht nach­
gelassen, rege Nachforschungen nach dem Geiger und dessen Tochter 
anzustellen. Doch bis jetzt hatte er noch keine S p u r von ihnen 
entdeckt.

D ie  Polizei mochte er auS guten Gründen nicht auf die 
S p u r der Flüchtigen bringen, denn er war fest davon überzeugt, 
daß sowohl Dannfy wie auch die kleine M a ry  sich noch in irgend 
einem Schlupfwinkel in der Residenz verborgen hielten.

Falkland, sowie Jack studirten eifrig die Rubrik der Zeitungen, 
welche von den kleinen TagrS-Ereignissen erzählt, und die Polizei- 
Berichte. S o  hatten sie auch zu jener Ze it von dem tragischen 
Ereignisse gesprochen, das sich in der Seiltänzcrbude ereignet.

S i r  Frederik hatte darauf kein Gewicht gelegt, er war nicht 
der M ann , sich fü r Anderer Unglück besonder« zu interessiren.

gern sehen würden. —  Den aus Anlaß der Ausweisungen vom 
diplomatischen Dienst Frankreichs zurücktretenden Botschaftern 
werden dagegen m it Ostcntation Ehren erwiesen. Nachdem der 
Kaiser von Oesterreich bereits persönlich dem französischen B o t- 

 ̂ schafter in Wien, Foucher de Careil, einen Besuch gemacht hat, 
! statteten auch der Kronprinz und die Kronprinzessin dem schciden- 
! den Diplomaten einen solchen ab.
i I n  B  e l g i e n dauern die StrikeS fort. Sobald an einer 
! Stelle die Arbeit wieder aufgenommen ist, feiern die Arbeiter an 
! einem anderen Orte. Gewaltthätigkeiten sind neuerdings verhütet 
i worden; zur Neigung dazu fehlt eS nicht. D ie belgische Regierung 
 ̂ beabsichtigt eine Einschränkung der Koalitionsfreiheit der Arbeiter, 
, nachdem dieselbe in  unerhörter Weise gemißbraucht worden.

Durch die gestern gemeldete FcucrSbrunst, welche die Uni- 
! versität zu B r ü s s e l  großentheils zerstörte, ist ein Schaden von 
! mehreren M illionen entstanden.

Auch in  den leitenden Kreisen Englands w ird die Aufhebung 
der F r e i h a f e n  st e l l u n g  B a t u m S  kühl behandelt, wie 
aus einem Telegramm des offiziösen Reuterschen Bureaus her- 
geht. Es heißt d a rin : England dürfte seine Interessen durch die 
Aufhebung nicht als besonder« berührt erachten, da der englische 
Handel jetzt über den persischen Meerbusen gehe. D ie englische 
Regierung würde daher auch keine vereinzelte Aktion unternehmen, 
sondern im Einvernehmen m it den anderen Großmächten handeln. 
DaS heißt sich über das Geschehene stillschweigend hinwegsetzen, 

j Unsere Kolonie K a m e r u n  reicht nach dem Vertrag m it 
 ̂ England nordwärts bis zum R io del Rey. Nun haben die beiden 

schwedischen Kolonisten Knutson und Valdan sich zu ihrer Ueber- 
raschung überzeugt, daß dieser Fluß garnicht existirt; wa« man 
an der Küste R io del Rey (Königsfluß) nennt, ist nur ein Aestuarium, 
eine Meeresbucht, in welche sich einerseits Arme deS Calabar- 
flusseS, andererseits der Meme ergießen. ES w ird somit eine neue 
Grenzbestimmung nöthig.

Deutsches Seich.
Ems, 8 J u l i.  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nach­

mittag den königl. bayerischen Gesandten in  B e rlin , Grafen von 
Lerchenfeld-Köfering, behufs Ueberrcichung seiner neuen Kreditive.

—  Nach der „N a t. Z tg ." bestände die Absicht, in der näch- 
! sten Session des Landtags außer der Kreis- und Provinzialordnung 
j fü r die Rheinprovinz auch eine solche fü r die Provinz Posen vor­

zulegen. Es stände dann nur noch die Provinz SchleSwig-Hol-
! stein aus.

—  I n  Bundesrath-krciscn g ilt eS als wahrscheinlich, daß der 
! Reichstag wie gewöhnlich erst im  November eröffnet werden w ird.

Eine Berufung fü r den Spätsommer, von der mehrere B lätter 
berichten, soll überhaupt nicht in Frage gekommen sein.

—  Den zustünden Ausschüssen des BundeSrathS ist eine M i t ­
theilung über einen bevorstehenden umfassenden Personenwechsel in 
den Berufskonsulaten zugegangen.

—  Heute w ird  das Schreiben publiz irt, mittelst dessen der 
Prinzregent Luitpold von Bayern das Kondolenzschreiben des 
Kaisers anläßlich deS Ablebens König» Ludwig I I .  beantwortet 
hat. Das Schreiben schließt: „M ögen Eure Kaiserliche und 
Königliche Majestät Sich überzeugt halten, daß auch ich meinerseits 
nichts sehnlicher erstrebe, als die Aufrechterhaltung und Befestigung 
der so glücklich bestehenden innigen und vertrauensvollen Beziehungen, 
welche zum Heile Deutschlands dir Kronen Preußen» und Bayern» 
verbinden."

Doch lag die Sache anders, als er später durch Jack erfuhr, daß 
die verunglückte Seiltänzerin im Hause eines Photographen lebe, 
der auch zugleich ein kleines Mädchen der Truppe aufgenommen 
habe, das stumm sei und welches man eines TageS im  freien 
Felde gefunden.

Jack erhielt den Auftrag, die Bekanntschaft des Photographen 
zu machen, um mehr über die Kleine zu erfahren; auch sollte er 
sie recht genau betrachten.

Nichts war leichter. D er indische D iener, welcher in  der 
Zwischenzeit das Deutsche fertig sprechen gelernt, nur m it etwas 
fremdartigem Accent, machte eine besonder« elegante Toilette und 
begab sich in daS Atelier Rafaello'S, um sich Photographiren zu 
lassen.

Herr Babuczek war gern dazu bereit und machte sich an'S 
Werk. A lle in der Fremde vereitelte a ll' seine Bemühungen durch 
ein fast quecksilberne Unruhe, und man hatte schon drei Sitzungen 
gehalten,tzohne ein erwünschtes Resultat zu erzielen.

I n  dieser Zeit war die kleine Zora noch nicht zum Vorschkin 
gekommen. Um kein Aufsehen zu erregen, hatte Jack auch noch 
nicht nach der Pflegetochter des Photographen gefragt.

Wieder hatte er sich in den ihm von Babuczek hingeschobenen 
Lehnstuhl gesetzt und die Blicke starr auf einen bestimmten Punkt 
gerichtet, als ein kurzer, seltsam heiserer Schrei ertönte.

Jack blickte sich verwundert um und sah in dem Rahmen 
einer halboffenen Thür die Gestalt eines schlanken Mädchen« von 
anscheinend elf Jahren stehen. Den kleinen M und halb geöffnet, 
die großen dunklen Augen wie in jähem Schreck erstarrt, so blickte 
M a ry  auf den fremden bärtigen M ann .

D er Jndier, welcher sich das seltsame Benehmen ddS Kindes 
nicht zu erklären vermochte, fragte erstaunt den Photographen, 
warum die Kleine dort, die wohl seine Tochter wäre, so er­
schrocken sei?

Auch Rafaello war erstaunt und näherte sich M a ry , die jetzt 
leicht zusammenschauerte und sich schluchzend in die Arme ihres 
Beschützers schmiegte. Dann ließ sie sich willenlos von ihm fo r t­
führen.



Austand.
W ien, 8. J u li.  An den Präsidenten des österreichischen 

Alpenklubs ging aus Windischmatrci ein Telegramm ein, daß die 
Verunglückten G raf Pallavicini und Legationssckretär Crommelin 
cnbst zwei Führern gestern im  Glockncrkaar an der Paßcrze auf­
gefunden seien.

Nom, 8. J u li.  Von Dienstag M itta g  bis gestern M itta g  
sind an der Cholera in Codigoro 9 Personen erkrankt und keine 
gestorben, in B rind is i 8 Personen erkrankt und 5 gestorben, in 
Latiano 70 Personen erkrankt und 26 gestorben, in Mesagne keine 
erkrankt und eine gestorben, in O ria  3 Personen erkrankt und 
eine gestorben, in Sän V ito  32 Personen erkrankt und 4 gestorben, 
in Francavilla 76 Personen erkrankt und 34 gestorben, in Venedig 
2 Personen erkrankt und I gestorben. I n  Erchie sind von Montag 
M ittag  bis Dienstag M ittag  12 Personen erkrankt und 2 gestorben. 
I n  T rie ft ist von Dienstag M itta g  bis M ittwoch M ittag  kein 
Cholerafall vorgekommen.

P aris , 8. J u li.  Der Erzbischof von P a ris , Kardinal Guibert, 
ist gestorben.

Brüssel, 8 J u li.  D ie  belgischen Konsuln bestätigen die Nach­
richt von der Entdeckung von beträchtlichen Goldmincn im  K im - 
berley Gebiete. D ie Konsuln sprechen von einem neuen Californien 
und halten einen Rückgang des Goldpreises fü r wahrscheinlich.

* „Klassenhaß, Wassenhaß und Massenhaß."
Wie w ir einem ausführlichen Referate des „Bromberger 

Tageblatt" über das Provinzialsängerfest in Bromberg entnehmen, 
ergriff bei dem Festessen im KönigSsaale des SchützenhauscS nach 
dem Regierungspräsidenten Herrn v. Ticdemann, Herr Landge­
richtsdirektor und Landtagsabgeordneter W  o r  z e w s k i - Thorn 
(Vorsitzender des Thorner Gesangvereins „Liedertafel") das W ort 
zu der Bemerkung, daß die Thorner Sänger das Hoch auf das 
Vaterland in ihrer Weise ausbringen würden. Herr Professor 
H i r s c h  (der zugleich als Sänger-Veteran und Ehrengast erschienen 
war) habe nämlich den Gcdcnkspruch Scheffcl'S

„ S to ß t a n ! E in  Hoch dem Deutschen Reich!
An Kühnheit reich, dem Adler gleich 
M ö g 's  täglich neu sich stärken 

« Doch G o tt behiit's vor Klassenhaß
Und Rassenhaß und Massenhaß 
Und derlei Teu fe lsw erken !"

komponirt und die Thorner „Liedertafel" werde das Lied jetzt 
singen.

D er B e ifa ll, den die Komposition fand, veranlaßte Herrn 
Professor Hirsch, den Zuhörern seinen Dank auSzusprcchen. H ier­
auf nahm der Chefredakteur des „Bromberger Tageblatt", Herr 
S p i e t h o f f ,  als „Verlegenheit-- und Nothstandsredner", wie cS 
in dem Berichte des zitirten B lattes heißt, das W ort.

„ D e r  geehrte Sekretär des Bundes gehe seit einer halben S tunde, trotz­
dem er sich Tags  über müde geschrieben und gesungen habe, wie ein brüllen­
der Löwe umher, suchend, wen er an S te lle  verhinderter Tischredner bereit 
finde. W ie Professor Hirsch, so habe auch er (Redner), dem rohen Selbst­
erhaltungstriebe folgend, ihm zuerst einen Korb gegeben Nachdem sich aber 
noch ein D ritte r  geweigert und die Rippenstöße eines liebenswürdigen Nach­
bars immer heftiger wurden, wolle er (Redner) es getrost wagen. E in  sehr 
glücklicher Gedanke des Professor Hirsch sei es gewesen, den herrlichen Gedenk- 
spruch Schefsel's ans dem Album  zur Rettung Schiffbrüchiger in  Musik zu 
setzen E in  ebenso glücklicher Gedanke sei die W idm ung an den „Deutschen 
P rov inzial Sängerbund zu Bromberg "  D er Sängerbund als Pfleger des 
deutschen Liedes sei als eine Organisation gegen den Klassen-, Rassen- und 
Massenhaß zu betrachten Gerade die Bewohner dieser Ostmark hätten 
Besseres zu tbun, als jenen verschiedenen A rten des Hasses zu sröhnen; sie 
müßten alles Gute, was in  den verschiedenen Rassen und Klassen stecke, 
wecken und fü r 's V aterland  verwerthen, sowie die große Masse fü r die hohen 
Kulturgüter der Menschheit begeistern. M a n  spreche in  einzelnen Kreisen oft 
geringschätzig von „Sangesbrüdern" E r , Redner, habe namentlich bei dem 
Nachmittagskonzert einen viel günstigeren Eindruck von deutschen Sanges- 
brüdern gewonnen D a s  seien Leute aus den verschiedensten Berufszweigen  
des ernsten Lebens; der E ine führe die Feder, der Andere den H a m m e r;  
Keinem aber werde der Kam pf um 's Dasein in  jetziger Z e it leicht. Und  
wenn solche S änger nun durch die Gew alt der Dichtung, Musik und eigenen 
Begeisterung den Hörer m it fortreißen, wenn sie un s , wie es heute geschehen, 
tief ergreifen, so sei das schon an und für sich eine bedeutungsvolle E r ­
scheinung im  deutschen Volksleben Noch einen anderen Eindruck habe er. 
Redner, heute Nachmittags gewonnen D as  deutsche Volk, das so liebevoll 
alles Große von längst vom Schauplatz der Weltgeschichte abgetretenen 
Nationen in sich aufnehme, das sich an den Lobgesängen D av id 's , denen 

die ersten deutschen Tonkünstler erhabene Musik zufügten, ehrlich erbaue ; ein 
Volk. das für griechische Schönheit und Kunst entflam m t sei, den „Römischen 
Triumphgesang" anstimme und r ö m i s c h e s  R e c h t  b i s  z u r  S e l b  st- t 
V e r l e u g n u n g  h o c h h a l t e ,  ( s ie ! W ie  sagte doch gleich Herr Lieber- ! 
m ann v o n  S o n n e n b e r g ? :  „ R ö m i s c h e s  Recht und j ü d i s c h e  !
Richter im  d e u t s c h e n  Reich! A rm es V a te rlan d !" D . Red > ein Volk, das 
der W eisheit der alten Egypter nachforsche und neuerdings tie f in  Afrika  
e indringe: ein solches Volk sei v ie l zu groß zum Rassenhaß. Und es sei 
auch zu groß, um einer sozialen Revolution zum Opfer zu fallen D ie  Har t-

A ls  der Photograph wieder erschien, entschuldigte er m it 
vielen Worten das auffallende Gebühren der Kleinen, und nachdem 
er m it einigen Abänderungen die Geschichte ihres Lebens erzählt, 
setzte er hinzu: „D a s  arme Mädchen muß durch irgend ein i
schreckliches Ereigniß, eine große ausgestandene Angst die Sprache 
verloren haben, doch sie schweigt hartnäckig darüber, obwohl sie 
sich jetzt durch die Schrift verständlich machen kann. N u r die 
Frage, ob sie stumm geboren sei, verneint sie. Wahrscheinlich 
haben gewissenlose Eltern das arme Wesen ausgesetzt, oder e« 
waren gar Menschen, die ein großes Verbrechen begangen haben, j 
dessen Zeuge die Kleine gewesen —  wie das ja schon oft in der ! 
W e lt vorgekommen ist."

Jack gab dem guten Babuczrk in Allem Recht und erkundigte l 
sich nur schließlich: warum denn die kleine Zora vor ihm so er- 
schrocken sei?

D arauf wußte nun freilich der Photograph keinen Bescheid 
zu geben und meinte nur, daß vielleicht eine Achnlichkeit in dem . 
Kinde die Erinnerung an ein schreckliches Bcgebniß geweckt habe. ^

B e i der vierten Sitzung fiel das B ild  ganz prächtig aus 
und Jack verabschiedete sich von Rafaello m it dem Versprechen,  ̂
in drei oder vier Tagen wieder anzufragen, ob die Photographien i 
fertig seien. E ilig  begab er sich darauf heim, um seinem Herrn  ̂
Bericht abzustatten. l

Beide waren einig darüber, daß sie die Gesuchte endlich ge­
funden hätten, denn die große Achnlichkeit, welche die Züge dcS 
stummen Mädchens m it einem B ilde  Ellen Falkland'S zeigten, 
war zu auffallend; zudem war die Goldfarbe des reichen Locken- ; 
Haares auch die gleiche.

D er Schreck, den Zora beim Erblicken des indischen Dieners  ̂
geäußert, ließ darauf schließen, daß die Kleine von des Vaters ! 
Verstümmelung Kunde erhalten, ja mehr noch, daß sie dessen Ver- ! 
solger und Feinde kenne. Wo aber konnte sie Jack gesehen haben 
in einem Augenblick, als dieser ihren Vater bedrohte? Es hatte 
ja nur die eine einzige Kampfszene stattgefunden und zwar in , 
dem Kellerraume der V illa  von Hitzenau. D orth in  aber hatte das 
Kind unmöglich gelangen können.

Herzigkeit der Reichen und der Neid der Arm en können in  Deutschland 
ebenso wenig Uebermacht gewinnen, als die soziale Kurzsichtigkeit der einzelnen 
Klassen W ir  Alle leiden unter dem Klassenhaß, und zwar am meisten die 
Zartfühlenden und Besseren D e r Reiche fühlt sich nicht sicher und deshalb 
trotz aller Glücksgüter nicht glücklich. Und der Nichtreiche oder gesellschaftlich 
wenig Angesehene fühlt sich im  Punkte der sozialen Ehre so off verletzt —  
wenn nicht durch d e n  Höherstehende», so doch durch d i  e Höherstehende. D er  
H unger nach sozialer Ehre ist im  deutschen Volke zu allen Zeiten noch größer 
gewesen, als der Brodhunger der Massen Bekämpfen w ir  den Klassenhaß 
und Rassenhaß; nicht nu r hier in  festlicher S tim m u n g , auf die das Lied 
p a ß t: „ W ir  sitzen so fröhlich zusammen und haben einander so lieb", sondern 
auch wenn uns die Alltäglichkeit m it all' ihren Verdrießlichkeiten wieder um - 
giebt. Je  größer in  unserer Z e it  die Versuchung fü r Jeden ist, durch die 
Schattenseiten der Rassen, Klassen und Massen von der Seuche des Hasses 
m iterfaßt zu werden, desto nothwendiger ist es, an das G ute in  allen Rassen 
und Klassen zu glauben und daran zu appelliren E in  Pereat dem Klassen­
haß und Rassenhaß und Massenhaß!"

W ir  fragen erstaunt, was bewog Herrn Professor H i r s c h  
dazu, die Rassen- und Klassenhaß-Frage auf dem Bromberger 
Provinzialsängerfeste zur Sprache zu bringen? W ar es nur ein 
Z u fa ll, daß Herr Hirsch dem Sängerbünde eine Komposition 
widmete, welche die „H um anität" verherrlichen soll, oder war eS 
Absicht, wollte Herr Hirsch damit dokumentiren, daß er als Sänger- 
Veteran und im  gewissen S inne auch die S tadt, die er vertrat, 
nämlich Thorn, der Toleranz huldige? Das wäre aber gerade auf 
dem Bromberger Provinzialsängerfeste am wenigsten angebracht 
gewesen, denn dieses Fest sollte doch eine Kundgebung fü r das 
Deutschthum, also fü r eine Rasse, sein und wenn dies der Fa ll 
war, so mußte sich die Demonstration naturgemäß, wenn auch nicht 
direkt, so doch indirekt gegen eine andere Raffe richten. Wenn 
die allumfassende Liebe der Sänger eine so große und aufrichtige 
war, warum luden sie denn dann nicht auch die Polen zur The il­
nahme an dem Sängerfeste ein? Eine Verbrüderung m it den 
Polen hätte uns von ihrer Weltbrüdcrschafts-Thcorie einen praktischen 
Beweis gegeben. Noch weniger begreifen w ir  die Rede dcS Herrn 
Chefredakteur Spiethoff. Wenn viele Männer von der geistigen 
Bedeutung und der konservativen Gesinnung Spiethoff'S fü r die 
falsche Toleranz schwärmen, dann zweifeln w ir, ob Deutschland je 
im Stande sein w ird, sich aus dem HumanitätSdusel herauszureißen- 
Der oben angeführte Vers von V iktor v. Scheffel mag ein hübsches 
KommerSlied sein, das bestreiken w ir nicht, die Basis politischer 
Anschauungen kann er aber unmöglich bilden, dazu trägt er der 
Wirklichkeit zu wenig Rechnung. Scheffel war ja auch nicht 
Politiker, sondern Dichter und man w ird doch nicht etwa Politiker, 
Dichter und Philosophen in einen Topf werfen wollen. 
D ie  Deutschen haben von jeher dahin gestrebt und streben 
auch heute noch dahin, ein „einig Volk von B rüdern" zu sein. 
S ie  wollen jedoch nur ein Volk von B r ü d e r n  sein, und das 
m it Recht, denn eS wäre eine eigenthümliche Zumuthung, von 
ihnen zu verlangen, daß sie fremde Elemente, deren Charakter von 
ihrem Wesen grundverschieden ist, in sich aufnehmen und sie nicht 
nur neben sich dulden, sondern ihnen auch gleiche Rechte einräumen. 
Ungerufene Gäste können doch nicht Anspruch auf das volle Haus­
recht machen. Das ist —  wenn man es so nennen w ill —  
Egoismus, aber g e s u n d e r  Egoismus, der nothwendig ist, um 
die Macht und Stärke eines Volkes zu erhalten. Diesen Egoismus 
besitzen nicht nur w ir Deutsche allein, sondern ihn pflegen alle Na­
tionen. Den Schcffel'schen Ver» so auszulegen, als rede er einer 
Weltbrüderschaft das W ort, wäre geradezu naiv. Wer würde sich 
wohl außer den Sozialdemokratcn und dem deutschen Fortschrittsmichel 
dafür erwärmen? Wäre eS denn möglich, daß die Deutschen den Juden 
oder Franzosen, die Ire n  den Engländern, die Türken den Griechen, 
die Polen den Russen u. s. w. zu einer innigen Brüderschaft die 
Hand reichen könnten? W ir sagen N e in ! Sollte jedoch wirklich 
früher oder später der Weltfrieden hergestellt werden, dann wer­
den w ir  —  natürlich vorausgesetzt, daß w ir dieses Ereigniß noch 
erleben —  freudig unseren Ir r th u m  eingestehen und unserer Ansicht 
nach wäre dann die Komposition des Herrn Professor Hirsch die 
beste Weihe fü r den Akt, welcher den Völkern den Weltfrieden diktirt.

Diel"

Arovinziak-Aachrichten
K u lm , 6 . J u l i .  (E rtrunken. Gedenkfeier.) A m  3 0 . J u n i 

Abend- ist in  Robakowo hiesigen Kreises der G ä rtne r G ., ein m it 
Krämpfen behafteter Mensch, ertrunken. E r  wollte au - einem in  
der Nähe befindlichen B runnen, der keine Um friedigung besaß, Wasser 
holen und ist, wahrscheinlich von Krämpfen befallen, in  den 6 Fuß 
tiefen B runnen gefallen und ertrunken. A ls  er nicht wiederkam, be­
gab sich um 10 U hr AbendS seine F ra u  nach der Unglücksstätte, wo 
sie ihn m it dem Kopfe nach unten und m it den Füßen nach oben 
stehend fand. D ie  gerichtliche Todtenschau hat nicht feststellen können, 
ob ein Selbstmord vorliegt oder ob G . durch einen Anderen in  
den B runnen gestoßen worden ist. —  A m  23 . J u n i 1886  waren

Wenn aber auch Jene, die den Geiger aus seinem Kerker 
befreit, dem kleinen Mädchen von dem erzählt, waS sich drunten 
zugetragen (im  Falle nämlich, daß sie davon Augenzeugen ge­
wesen), so hätte sie Jack doch unmöglich so genau zu zeichnen ver­
mocht, daß Zora ihn nach Jahren sogar gleich erkannte.

H ier lag ein Geheimniß zu Grunde, welches nur sehr vor­
sichtig gelüftet werden durfte.

S ir  Frederik, der seit des JndierS Bericht keine Ruhe mehr 
fand, beschloß, in eigener Person Nachforschungen anzustellen, um 
Licht in die Sache zu bringen. Um aber ganz sicher zu gehen, 
wollte er darnach trachten, sein AeußercS möglichst zu verändern. 
E r äußerte seiner Tante gegenüber die Absicht, sich den großen 
Vo llbart abnehmen zu lassen, und setzte m it trübem Lächeln hinzu: 
„D a s  zurückgezogene Leben und die eifrigen Studien, welchen ich 
mich hingegeben habe, um mich mindestens ein wenig über meine 
gescheiterten Lebenshoffnungen zu trösten, haben mich vor der Zeit 
zum alten Manne gemacht. Ich muß wirklich ein wenig Bedacht 
auf mein Aeußeres nehmen, sonst schlägt mich Ellen am Ende gar 
aus, wenn sie, endlich geheilt, meine Gattin werden soll."

Lady M aud hatte nur durch einen Seufzer geantwortet. D ie 
zu hoffende Besserung der Kranken wollte immer noch nicht fo rt­
schreiten, obwohl sich tas Allgemeinbefinden gebessert und E llen '- 
Körper sich gekräftigt hatte.

Schon am nächsten Tage führte S ir  Frederik seinen Beschluß 
aus, und die Veränderung seines Aeußeren war eine so voll­
ständige, daß Lady Falkland ihren Neffen im  ersten Momente 
nicht erkannte.

Um mindestens zehn Jahre hatte sich der Kapitän verjüngt, 
denn er hatte nicht nur den langen Vollbart gänzlich abrasiren, 
sondern auch die üppigen Kopfhaare stutzen lassen. N u r über den 
vollen, rothen Lippen kräuselte sich ein kleines schwarzes Bärtchen. 
Auch was die Kleidung betraf, hatte S i r  Frederik eine Wahl ge­
troffen, die ihn verjüngte, ja ihm ein stutzerhaftes, elegantes Aus­
sehen verlieh.

(Fortsetzung folgt.)

eS 1 0 0  Jahre, daß das M aurer-G ew erk hier gestiftet wurde, 
denkwürdigen Tag beabsichtigt da-A M aurer-G ew erk festlich zu 
und hat denHFesttag auf Sonntag  den 11. d. M tS . festgesetzt.

Graudeuz, 4 . J u l i .  (E xp los ion.) Gestern bot sich auf ^
Hofe des K au fm ann- B .  in  der Unterthornerstraße ein eigenar v 
Schauspiel dar. A u f dem Wagen eine- B ie r fa h re r-  lagen meyl 
Fässer B ie r. M i t  einem M a le  erhob sich unter großem Knalle v 
Wagen eins der Fässer, eine Tonne einfachen BierS enthaltend, ^  
flog mehrere M eter weit m it einem großen Bogen in  bedeute» 
Höhe, den In h a l t  hinter sich ergießend, auf das nächste Dach. 
Drrick der Kohlensäure im  Biere hatte den starken, 1 ' / ,  Z o ll d ' 
eichenen Boden deS FasseS in  viele Stücke zersplittert und vollst» , 
hinauSgetrieben. D e r Hausbesitzer, seit 4 0  "Jahren Inhaber e 
Geschäftes, versichert, in  seiner P ra x is  AehnlicheS noch nicht e r^  
zu haben, der F a ll dürfte auch wohl als einzig in  seiner A r t Z» 
zeichnen sein. q.

Graudeuz, 7. J u l i .  (Verunglückt.) D e r frühere Besitz" "  
B lu m  au - O kon in , der längere Z e it beschäftigungslos hier ">oy 
hatte vor Kurzem eine S te lle  als WirthschastSbeamter in  
im  Kreise K u lm  gefunden. A m  M o n ta g  gerieth nun in  
ein HauS in  B rand . B e i den Löschung-arbeiten betheiligte sich ^  
B lu m . Plötzlich stürzte ein brennender Balken herab und tra s ^ ^  
so unglücklich, daß er außer mehreren B randw unden noch ^  ^  
schwere Verletzungen e rlitt. I n  da- hiesige Krankenhaus 
er seinen Verletzungen erlegen. A r

D anz ig , 8 . J u n i.  (B o n  der Rhede. Unglück-fall.) § 
Panzer-Korvette „O ld e n b u rg " ist gestern au - der Bucht von ^  
wieder auf die Rhede zurückgekehrt und hat abermals vor H ? 
Anker geworfen. Dagegen verließ gestern Nachmittag die 
sregatte „P r in z  A da lbe rt" ihren Ankerplatz bei Zoppot und ^  ^  
auf Hela zu, um Uebung-fahrten zu machen. B is  heute Bor» 
w ar dieselbe noch nicht auf die Rhede zurückgekehrt. D ie 
sregatte „M o ltk e "  ist auch bis heute M it ta g  nicht auf unserer ^ 
eingetroffen. D ie  Kreuzerfregatten „M o ltk e " ,  „P r in z   ̂ ^  
„ S te in "  und die Kreuzer-Korvette „S o p h ie "  werden sich übrige»^^ 
zum 15. d M tS . in  K ie l zusammenfinden und dort am 19. 
zu einem Schulgeschwader vereinigen. —  Von einem schweren ^  
wurde gestern daS Dienstmädchen Jd a  Lenk am T ro y l betroff^'
L. w ar auf dem Heuboden m it dem E inbringen deS H eu '- 
a ls sie plötzlich von einem Heuhaufen herunterg litt, auf 
haften D ie le  durchbrach und in  den darunter befindlichen ^
stürzte. S ie  blieb bewußtlos liegen und wurde sofort per 
nach dem S ladt-Lazareth geschafft, woselbst erhebliche Kontusi»" 
W irbelsäule konstatirt wurden. iAester»

O liv a ,  7. J u l i .  (Veteran au - den Freiheitskriegen f . )  ^  ve» 
wurde der letzte bisher hier wohnhaft gewesene Veteran » 
Freiheitskriegen, der In v a lid e  D a v id  Friedrich Liedtke, der ein 
von nahezu 89 Jahren erreicht hatte, zur Erde bestattet. calutv^ 

Z em p e llm rg , 5 . J u l i .  (Bedauerliche- Mißgeschick.  ̂ A lB  
g iftung .) Dieser Tage wurde auf einem Wagen eine in  lh "»  ^het 
förmlich schwimmende W irthschaftest, auS der Nachbarschasi 
gebracht. D ie  Aermste hatte eine Flasche entkorken w o lle n ,^  
w ar der H a ls  der Flasche zersprungen, und durch ein GlaS! h^te
ih r  eine Ader zerschnitten worden. —  D ie  Hotelbcsitzeritt h M -
einen schlimmen F inger, an dem sie selbst längere Z e it ästige 
ES tra t schließlich eine B lu tve rg iftung  ein, und die sonst 
F ra u  ist heute —  eine Leiche. Dach"

B arteuste in , 6. J u l i .  (Schrecklicher T o d .) Am  Freitag ^  
m ittag kam der Jnstm ann Fischer auf dem Gute Lo-gehn"* 
grauenvolle Weise u m - Leben. Derselbe wollte über einen
springen und den Sensenbaum als Sprungstab benutzen, ^
der B aum  und der unglückliche Schnitter fiel so unglücklich 
Sense, daß er sich dabei den Hals durchschnitt und nach
M in u te n  seinen Geist aushauchte. kürz'

K önigsberg, 8. J u l i .  (Verschiedene-.) B e i einer ^
stattgehabten Jagd in  Ramten auf der Besitzung deS vo»
Dohna-Schlodien, an welcher sich u A. der Oberprästdent ' 
Schlieckmann betheiligte, wurden nicht weniger aiS 70 ^  
alle- sehr schädliche F ischräuber—  erlegt. D ie  „O s tp r. Ztg- vaö 
w ir  diese Thatsache entnehmen, giebt dem Wunsche A u-^ru  ^  ^  
diesen Räubern immer sehr nachdrücklich zu Leibe glgangev 
möchte. —  E iner äußerst herzlosen T ha t, welche sich nach ^  
gcsetzbuch sogar a l-  ein Verbrechen —  Versetzen eine- 
in  eine hilflose Lage —  qualifiz ier, ist die Polizeibehörde ^ ^  
letzten Tagen auf die S p u r  gekommen. Am  5 . d. M .  
Schutzmann auf der S traße ein weinende- etwa 14jährigeü 
welche- sich a ls taubstumm erwies, auch deS Schreiben- ve^
w ar und daher über die Herkunft keinerlei Angaben zu 
mochte. M a n  führte da- K ind daher zur Polizeiwache unv ^  gi,- 
zum Kinderasyl auf dem A lten G arten , während man nach 
gehörigen deS verlassenen Mädchen- eifrigst recherchirte. f bt' 
sich nach den Erm ittelungen nun, daß daS K ind  in  Jagel 
einem Besitzer in  Pflege gewesen w ar, dieser aber hatte vasst 
länger behalten wollen und übergab eS daher am 5. v.
Mutter. D ie  S tie fm u tte r nun machte dem meist m it Unrech' ^  
bösem Rufe stehenden Namen in  der T ha t alle Ehre, denn 
stieß sie da- taube hilflose Geschöpf, ohne auf dessen stuMü^ 
zu achten, auf die S traße h inaus, wo die Kleine sich 
Tag über umhertricb, bis die Po lize i sich ih rer, durch da- ^  
deS K inde- aufmerksam gemacht, erbarmte. Hoffentlich fuide 
Aermste im  K inder-A syl eine S tä tte , w * ih r  die 
besser als durch ihre herzlose S tie fm u tte r ersetzt w ird . - -  ,
angenehmen B räu tigam  hatte sich ein hiesige- Schneivernia ^  
der Person deS in  der Hadergasse wohnhaften SchuhuiaH
D .  ausgesucht. D a  die Brautschaft schon über 4 '! ,  2 a h r^
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keil durch Thätlichkeiten zu rächen und hatte gestern N a c d k ^ ^ f  
„verflossene" B ra u t auf der Ober-Laak kaum erblickt, ^ e r  ^  
Mädchen zustürzte, sie durchprügelte, auf da- S traßenpfl» " ^

so dauerte sie dem Mädchen zu lange und sie gab daher ^ ^  
liebten den Abschied, muthmaßlich auch, weil sie einen 
Freunde erkoren hatte. D ie s  versetzte den verabschiedeten , e
Schuster in  die größte W uth , er schwur vor Zeugen, dtt ^  st'^

und m it den Füßen stieß. W er weiß, wie e- der Aerm stedt-gangen wäre, hätte sich nicht ein m it zwei Soldaten ^jbe '' p 
kommender Lieutenant a ls Retter in  der Noth erwiesen; ^  
den rohen P a tron  durch die Soldaten sofort festnehmen »o ^  ha'

natürlich einen sehr starken Menschenauf verursacht. ^.rf  ̂ j

Elbing, 6. J u l i .  (Verschiedenes.) Gestern früh pse ^  
Kommando von 5 0  russischen M arinesoldaten hier ein, vv» j
auf der Schichau'schen W erft fü r  die russische Regierung 
Torpedoboote abzuholen. —  A u -  P r .  Holland langte 
hierher, daß der dort in te rn irte  A rbe ite r W ille r t  auS ^
der Nacht zum 4 . J u l i  auSgebrochen und, wie angenottime ^  
Richtung nach hier geflüchtet sei. D ie -  ist thatsächlich der » ^  ^  
ist hier gestern früh  gesehen worden, und zwar hat d e rs tl^ ^h  
Chauffeegraben von „W eingrund fo rs t" genächtigt. D er



Etablissement- hat ihn  selbst gesehen. W . trug  die S trä fling -k le idung  
und hatte die S tie fe l abgelegt, in  der Frühe brach er wieder auf. 
Z u r  Z e it w ar die Nachricht hier noch nicht verbreitet, so daß der 
Beobachter nicht wissen konnte, ob er es faktisch m it einem entsprun­
genen Gefangenen zu thun habe. —  E in  Dienstmädchen wurde dieser 
Tage beim Aalabreiben von dem A a l in  den F inger gebissen und ließ 
derselbe seinen H a lt nicht eher fahren, a ls b is die D ienstherr!» ihm  
M it dem Messer die K iefern aufbrach. D e r F inger schwoll im  Laufe 
de- Tage- an und mußte später das verletzte G lied vom Arzte ampu- 
t ir t  werden.

D t. Eylau, 7. J u li.  (D aß  die Stadtverordneten einer S tadt 
gegen M itglieder deS Magistrats klagbar werden), dürfte als ein 
seltener F a ll anzusehen sein. I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
wurde der Beschluß gefaßt, gegen drei MagistratSmitglieder wegen Ab­
änderung des Fischerei-Kontrakt- pro 1879/85, ohne Zuziehung der 
städtischen Behörden, im Wege der Klage vorzugehen. D ie S tadt
soll durch diese Abänderung eine bedeutende Mindereinnahme aus 
dem ih r gehörigen Geserich-See haben und eS soll das Objekt der 
ülage auf 30 ,000 M .  angenommen werden.

Stuhm, 6. J u li.  (D ie  Wasserleitung), welche für unsere
Stadt geplant war, w ird jetzt Thatsache; dieselbe w ird durch F ilte r­
anlagen gehend, etwa 200 S chritt weit unter dem Straßenpflaster 
hinweg nach dem Hauptmarktplatz geführt, wo daS Saug- und Druck­
werk Aufstellung erhält.

Neustettin, 8. Ju n i. (Ueberfahren. Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag wurde auf dem Bahngeleise zwischen Lubow und Schwärz­
te  ein kleiner Junge vom Zuge überfahren. Durch die erlittenen 
Verletzungen war der Tod augenblicklich eingetreten. —  D er M onteur 
D . aus S te ttin  hat in der Nacht vom 4. zum 5. d. M ts . in  einem 
hiesigen Hotel durch Erhängen am Bettpfosten seinem Leben ein Ende 
gemacht. Derselbe kam hierher, um hier in Arbeit zu treten. D . 
hinterläßt Frau und Kinder. E in  bei ihm vorgefundener B rie f be­
sagt, daß ein Verwandter ihn in seiner Noth im  Stich gelassen habe.

Bromberg. (Patent.) Dem Schloffermeister August Kottke 
don hier ist auf eine Floßnagelklaue ein Kaiser!. Reichspatent ertheilt 
worden.

AuS dem Regierungsbezirk Bromberg. (Neue- Schullehrer- 
Sem inar.) Wie da- „P .  T . "  hört, beabsichtigt die Regierung in 
unserm Regierungsbezirk ein neueS Schullthrer-Seminar zu errichten, 
und soll hierzu u. A. die S tad t Schönlanke in  Vorschlag gebracht 
Worden sein.

Jnowrazlaw, 8. Ju n i. (Übertragung. Gut-verkauf.) Nach­
dem der Kreis Jnowrazlaw in den Kreis Jnowrazlaw und in den 
Kreis S tre lno m it dem Sitze der LandrathSätmer in den Städten 
Jnowrazlaw und S tre lno getheilt worden ist, sind die Geschäfte der 
Eivilvorsitzenden der in jenen Kreisen neu gebildeten Ersatzkommissionen 
den beiden Landräthen in Jnowrazlaw und Strelno übertragen worden. 
- -  DaS dem Gutsbesitzer Herrn LucaS bisher gehörige G ut W ielo- 
wies bei Pakosch ist in  dem bei dem Königl. Amtsgericht in M ogilno 
^gehaltenen ZwangSversteigerungStermin für den Preis von 190 000 
M ark in den Besitz der Mecklenburger Bank übergegangen. DaS 
^U t ist 1060 Morgen groß.

Posen. (H err Ober-Bürgermeister M ü lle r) ist a l-  HerrenhauS- 
Wltglied auf Lebenszeit Allerhöchst berufen worden.

Bon der russischen Grenze, 5. J u li.  (Selbstmord.) Gestern 
Vormittag wurde die feierliche Sonntag-stille in dem russischen Grenz, 
dvrfe W irballen durch einen erschütternden Zwischenfall unterbrochen. 
Herr A ., ein sonst wohl gestellter, durchaus solider Kaufmann, bei 
^ m  Zollwaaren-Spediteur Herrn Sch. daselbst seit lange gegen hohe- 
^eha lt als Buchhalter und Deklarant thätig, hatte eine Garpon- 
Wohnung inne, denn, obwohl er verheirathet und angehender Fünfziger, 
lebten seine Frau und Kinder zu Kowno in  eigenem Hause. AuS 
Unbekannten Gründen war e- ihm bisher nicht gelungen, die 
Familie zur Übersiedelung nach W irballen zu bewegen, während ihm 
andererseits ein Ortswechsel vermöge deS einträglichen Vertrauens­
posten unrathsam erschien. Gestern früh nun war der sonst schweig­
same, ruhig dreinblickende M ann merkwürdig aufgeregt. E r lag noch 
öu Bett, a l-  seine Haushälterin zu ihm m it der Frage trat, waS er 
LUm Gabelfrühstück wünsche. „N ic h t-" , war die sonderbare E n t­
gegnung, „ich werde überhaupt nicht- mehr zu essen brauchen." Kepfl 
chüttelnd entfernte sich die Haushälterin. D ie Thüre wurde hinter 

lyr verschlossen. Bei ihrer baldigen Rückkehr hörte sie schon von 
lerne einen Schuß au- der Wohnung ihre- Herrn. Fast athemloS 
langte sie vor der Thüre an. I h r  lautes Hilfegeschrei rie f die M it -  
^wvhner de- Hause- herbei. D ie Thüre wurde gewaltsam geöffnet.

entsetzlicher Anblick. Herr A . lag blutüberströmt im Bette, der 
Revolver neben ihm. Wiederbelebungsversuche waren erfolglos, daher 
wußte die Behörde sofort von dem V orfa ll in  Kenntniß gesetzt und 

Plötzlich zur W ittwe gewordene Frau A. in Kowno benachrichtigt 
werden. Wahrscheinlich ist der Selbstmord deS Heimgegangenen im 
plötzlich hereinbrechenden Tiessinn geschehen. Der traurige Fall erregt 
"  W irballen und Umgegend allgemeine Theilnahme.

A,... Lokales.
roartwnelle Beiträge; werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
Thorn, den 9. J u l i  1886.

—- ( A u s z e i c h n u n g . )  Der LandeSdirektor der Provinz 
, 1 stpreußen hat dem berittenen Gendarm Weckwarth in Renczkau für 
slrc ^"vorragende Thätigkeit bei Ermittelung eines gefährlichen Brand- 
' lfters eine Prämie von 20 M k. gewährt.
^  —  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  An

kelle de- von RynSk verzogenen RechnungSführerS Vincent Kochowicz 
^  der Königl. Landrath dessen Nachfolger Casimir v. RadonSki als 

utsvorsteher deS GutSbezirkS RynSk bestätigt. D ie Einfassen Jakob 
ardzielewSki und Gustav Schwenk zu BielSkerbuden sind von der 

.obigen Gemeinde zum 1. resp. 2. Dorf-geschworenen gewählt und als 
'wche vom Königl. Landrath bestätigt worden.

a —  ( G e b ü h r e n  f ü r  a u s l ä n d i s c h e  T e l e g r a m m e . )  
^ußer den bereit- bekannt gemachten sind zum 1. J u l i  noch folgende 

*wäßigungen der Gebühren im Telegraphenverkehr eingetreten, und 
für da- W ort nach Japan von 9,15 M k. auf 7,70 M . ,  nach 

^plna (Aüstenstationen) von 6,20 M .  auf 7 M . ,  nach Britisch­
s t e n  von 4 ,60  M .  auf 4 ,10 M . ,  nach S iam  von 7,70 M .  auf 

,05 M , ,  nach Cochinchina von 7,20 M .  auf 5,55 M . ,  nach Süd- 
tzvstralien von 10,60 M .  auf 9,35 M . ,  nach V ictoria  von 10,60 

auf 9,45 M . ,  nach Neuseeland von 11,60 M .  auf 10,65 M k. 
—  ( L o t t e r i e . )  D ie Ziehung der 4. Klaffe 174. preußischer 

k Ä - ^ k te r ie  beginnt am 30. d. M .  und dauert bis zum 14.
die Erneuerung der Loose hierzu muß spätesten- bis zum 26. 

d s a ' ^peudS 6 Uhr, gegen Vorzeigung der Vorklaffe bei Verlust 
d Anrecht- geschehen.

^ —  ( K i u d e r h e i l s t ä t t e n - L o t t e r i e . )  Bei der am
' d. M tS . stattgefundenen Ziehung dieser Lotterie fiel der erste Haupt- 

bewirin in, vor, 4000  M k. auf N r. 297 in  eine Danziger
Kollekte, die beiden nächsten Gewinne im Werthe von 1000 resp. 
^00 M k. fielen nach au -w ä rt-,

—  ( F a l s c h e  R  u b e l  s ch e i n e.) Gestern wurde ein Käthner 
und ein Viktualienhändler auS Pieczenia verhaftet, weil sie versucht 
haben, einen falschen 25-Rubelschein umzusetzen, obwohl sie wußten, 
daß der Schein unecht war. W ie polizeilich festgestellt, gehört der 
gefälschte Schein dem Käthner, welcher den Viktualienhändler beauf­
tragte, den Schein umzuwechseln. Letzterer hatte bei einem hiesigen 
Kaufmann eine Rechnung zu begleichen und gab den 25-Rubelschein 
in Zahlung. Der Kaufmann war jedoch vorsichtig, ließ den Schein 
bei einem hiesigen Banquier prüfen und gab den Schein, als dieser 
ihn für gefälscht erklärt, an den Viktualienhändler zurück. Der 
Viktualienhändler und sein Genosse versuchten bierauf, den 25-Rubel­
schein in einem anderen hiesigen Geschäfte loS zu werden. DieS 
gelang ihnen aber nicht, sie wurden vielmehr verhaftet und sehen jetzt 
ihrer Bestrafung entgegen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß die 
beiden Verhafteten bereit- gefälschte Rubelscheine hier umgesetzt haben, 
ohne daß die Fälschung der Scheine bemerkt worden ist. S ollte  dies 
der Fa ll sein, so wolle man davon schleunigst der Polizeibehörde M i t ­
theilung machen.

—  ( Z u r  U n t e r d r ü c k u n g  d e s  S c h w e i n e s c h m u g g e l s )  
werden jetzt energische Maßnahmen getroffen. Nachdem der Herr 
Finanzminister zur Verminderung deS SchweineschmuggelS eine theil- 
weise Verstärkung der Grenzbewachung und andere geeignete M aß ­
regeln angeordnet hat, werden jetzt die OrtSpolizei- und Ortsbehörden, 
sowie die Gendarmen der Grenzkreise angewiesen, die König l. Steuer- 
behörden bezw. Zollbeamten in ihren Bemühungen, denSchweineschmuggel 
zu unterdrücken, nach Kräften zu unterstützen.

—  ( D e r  P o s e n e r  H e r r e n - R e i t e r v e r e i n )  hält 
sein Herbst-Meeting nach dem »Bromb. T g b l." nicht am 1., sondern 
am 8. August cr. in Bromberg ab. An dem Rennen können Offiziere 
der deutschen Armee aller Truppengattungen theilnehmen.

—  ( D i e  K o n f i r m a n d e n  d e r  S t .  J a k o b - g e m e i n d e )  
werden am nächsten Sonntag eingesegnet.

—  ( D i e  T ö p f e r - I n n u n g )  hält morgen im „M useum " 
ih r Q uarta l ab.

—  ( D i e  S o m m e r f e r i e n  f ü r  d i e  l ä n d l i c h e n  
S c h u l e n )  unseres Kreise- beginnen am 19. J u l i  und endigen am 7. 
August cr.

—  (U  n f a l l. )  Herr Premierlieutenant Schulze-Moderow vom 
Ulanen-Negiment N r. 4 hatte gestern Nachmittag die Absicht, m it 
seiner Equipage eine Ausfahrt zu unternehmen. Während der Kutscher 
m it dem Gefährt, welches m it zwei Pferden bespannt war, vor der 
auf der Fischerei-Vorstadt an der durch daS Ziegeleiwäldchen führenden 
Promenade belegenen V il la  deS genannten Hern auf und ab fuhr, 
wurden plötzlich auS irgend einem Grunde die Pferde scheu und gingen 
durch. DaS eine Pferd rannte gegen einen B aum  und verletzte sich 
derart, daß eS getödtet werden mußte; auch das andere Pferd ist 
schwer verletzt und w ird gleichfalls getödtet werden müssen. Der 
Wagen ist fast ganz zertrümmert, dagegen ist der Kutscher m it einigen 
leichten Verletzungen davongekommen. Herr Premierlieutenant Schulze- 
Moderow erleidet durch diesen bedauernSwerthen Unfall einen Schaden 
von ca. 8000 M k.

—  ( V i e h m a r k t . )  Gestern waren aufgetrieben: 85 Pferde, 
160 Rinder, 20 Kälber und 320 Schweine, darunter 50 fette. Ge­
zahlt wurde für Schweine 2 8 — 29 M ark, für bessere Q u a litä t 30 
bis 31 M ark pro Zentner Fleischgewicht. Der M arkt war gut be­
sucht, die Nachfrage jedoch keine rege.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden 
bezahlt: Butter m it 60— 90 P f. per Pfund, Eier m it 50  P f. per 
M andel, alte Kartoffeln m it 2 20 M k. per Centner, neue Kartoffeln 
m it 20 P f. per 4 Pfund, Erdbeeren m it 20 P f., Blaubeeren m it 
15 P f. und Johannisbeeren m it 15 P f. per Liter. D er M arkt war 
auch m it Gemüse, wie Kohlrabi, Mohrrüben, Petersilie rc., stark beschickt.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Gestern wurde im Sommer- 
theater da- dreiaktige Lustspiel „ D i e S o r g l o s  e n "  von A. L 'ilrronge 
aufgeführt. DaS Stück gehört wohl m it zu den besten der LÄrronge- 
schen Muse, daS Sujet ist interessant, der D ia log gewandt und sicher. 
Der Faden der Handlung reißt aber etwa- plötzlich ab und das war 
den Theaterbesuchern gestern gerade nicht unangenehm, da im Theater­
saale eine unerträgliche Hitze herrschte und die Vorstellung sowie die 
Aufmerksamkeit deS Publikum- durch ein gegen 10 Uhr heraufziehendes 
Gewitter gestört wurde. —  WaS die Darstellung anbetrifft, so läßt 
sich darüber fast nur Günstige- sagen. D ie Leistungen waren im A l l ­
gemeinen recht erfreuliche, waS besonder- von den Damen Em ilie 
Fischer (Paula) und Gertrud Mellenthin (Estrella) sowie den Herren 
Haack (BolinS ki), Mauthner (Röder), Darmer (von Eichmann) und 
B ing  (Sturzbacher) g ilt. Herr B ing  als sächsischer Strumpfwaaren- 
fabrikant entwickelte einen gutmüthigen Humor und beherrschte den 
sächsischen Dialekt bester wie Frau Wecke- (Auguste). —  DaS H au- 
war mittelmäßig besetzt.

—  ( D a S  B e r l i n e r  S c h a u s p i e l - E n s e m b l e )  ver­
anstaltet am M ontag für den H a u d w e r k e r v e r e i n  eine 
Theatervorstellung zu e r m ä ß i g t e n  Preisen. Z u r  Aufführung 
gelangt „Sodom  und G om orrha", Lustspiel in  4 Akten von P . von 
Schönthan. Der Besuch der Vorstellung ist auch Nichtmitgliedern 
deS Handwerkervereins gestattet. F ü r VereinSmitglieder sind B ille ts  
bei den Herren Handschuhmachermeister Menzel, Butterstraße und 
Böttchermeister Geschke, Weißestraße, für Nichtmitglieder bei Herrn 
Buchhändler W alter Lambeck zu haben.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Am rechtsseitigen Weichselufer in 
der E in fahrt zum Königl. Hafen befindet sich eine Badestelle für 
Kinder und Erwachsene, die von einem Badeaufseher abgesteckt ist. 
Trotzdem wagen sich Badende, die deS Schwimmen- unkundig sind, 
über die abgesteckten Grenzen der Badestelle hinaus und gerathen dann 
in Untiefen, die dort der Nähe der Buhnen wegen sehr zahlreich sind. 
Wiederholt wären auf diese Weise unvorsichtige oder übermüthige 
Personen ertrunken, wenn nicht der Badeaufseher nachgesprungen wäre 
und sie gerettet hätte. Der Badeausseher ist daher ermächtigt worden

. alle Badende, welche die abgesteckten Grenzen der Badestelle über- 
! schreiten, festzunehmen, um sie der Polizeibehörde zur Bestrafung zuzu- 

führen.
—  ( E i n e  A n z a h l  D r o s c h k e n k u t s c h e r )  wurde in 

S trafe genommen, the il- weil sie sich heute zur Revision der Droschken 
zu spät einstellten, theils, weil sie bei E in tr itt  der Dunkelheit keine 
Laternen an ihren Droschken anbrachten. W ir  bemerken bei dieser Ge­
legenheit, daß auch in  letzter Zeit wieder Klagen über die Droschken­
kutscher laut geworden sind, namentlich w ird über Ueberschreitungen 
deS T a r if-  geklagt, die sich Droschkenkutscher bei Fahrten bis zu 4 
Kilometer zu Schulden kommen lassen.

—  ( B e d ü r f n i ß a n s t a l t . )  DaS Vorhandensein einer Be- 
dürfnißanstalt für weibliche Personen im Rathhause ist noch immer 
Vielen unbekannt, weshalb w ir  diese Einrichtung dem Publikum in 
Erinnerung bringen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  7 Personen wurden arre tirt, darunter 
ein Blutegelhändler, der seine Waaren öffentlich au-rief, ohne hierfür 
die polizeiliche Erlaubniß eingeholt zu haben.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin . (Wegen Meineides in zwei Fällen) stand am M ontag 

der jüdische Handlung-reisende Evmund PincuS vor dem Schwurge­
richte deS Landgerichts I .  Der Angeklagte wurde im Februar 1864 
von einer hiesigen Spirituosenfabrik zu einer Tour nach Oberschlesien 
engagirt. Indessen hatte er vorher eine Probezeit von einem M onat 
durchzumachen und sein Chef wachte sein ferneres Bleiben von der 
Bedingung abhängig, daß der neue Reisende täglich einen Umsatz von 
100 M k. erzielte. An Gehalt erhielt der Letztere monatlich 100 M . ,  
an Spesen täglich 15 M ark. D ie dem Angeklagten gestellte Aufgabe 
mochte wohl schwer zu erfüllen sein, und dieser soll sich nun dadurch 
geholfen haben, daß er den Auftraggebern ein weit größere- Quantum 
zusenden ließ, a l-  dieselben bestellt hatten. Natürlich kam eS zu vielen 
Ausstellungen, Annahmeverweigerungen und Klagen, bei den letzteren 
hatte naturgemäß der Angeklagte als Belastungszeuge zu fungiren. 
E r hatte nun in zwei Fällen beschworen, daß die Beklagten, Gchank- 
wirthe in Beuchen, die Bestellungen so aufgegeben hatten, wie er sie 
seinem Hause überwiesen habe, und soll sich in beiden Fällen eine- 
MeineideS schuldig gemacht haben. D ie Beweisausnahme fiel für den 
Angeklagten höchst ungünstig aus, die Geschworenen gaben ih r Verdikt 
in  beiden Fällen auf schuldig ab. Der Gerichtshof ve ru rte ilte  den 
Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 3 Jahren 
Ehrverlust, sprach ihm auch dauernd die Befähigung ab, wieder a l- 
Zeuge zu fungiren.

K ie l, 5. Ju n i. (Wucherer, Bankerotteur und Fälscher.) Der 
frühere Bankier LouiS Samuel Israe l au- Rendsburg wurde heute 
vom hiesigen Schwurgericht deS gewerbsmäßigen Wucher-, deS betrüge­
rischen Bankerott-, sowie der wiederholten Unterschlagung und Urkunden­
fälschung schuldig befunden und zu vier Jahren Gefängniß, vier Jahren 
Ehrverlust und 2000 M k. Geldstrafe verurtheilt. Israe l hatte 
namentlich Wucher- und Pfandleihgeschäste betrieben und dabei sich 
besonders den O ffiz ier- und Beamtenstand ausgesucht.____________

Nerreüe Machrilkten.
B e r l i n ,  8. J u li.  Nach dem „B e rlin e r Tageblatt" solider 

Doppelmörder K e l l e r  bei E rfu r t ergriffen worden sein. D ie  
Nachricht ist m it Vorsicht aufzunehmen.________________________

___ ^ür die Redaktion verantwortlich. Pau0Dom browöki in Lborm

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 9. J u li.

I 8 ,7. 86 9 /7. 86.
Fonds: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 198— 20 198— 40
Warschau 8 T a g e ...................................... 198 —  10 161— 30
Rufs. 5°/» Anleihe von 1877 . . . 101— 90 fehlt
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 62— 80 62— 70
Poln. LiquidationSpfandbrilfe. . . . 57— 30 57— 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 101 101
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 161 161— 30

W eizen gelber: J u l i - A u g u s t ......................... 146 145
Septemb.-Oktob............................................. 149— 75 148
loko in N e w y o r t ...................................... 89 8 8 '/ ,

Rogge«: l oko. . .  ............................... 130 129
J u li-A u g u s t .................................................. 127— 70 127
Septemb.-Oktob............................................. 127— 75 129
Oktob.-Novemb.............................................. 130— 75 130

R ü bö l: Z u li-A u g u s t................................ 42— 50 42— 50
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 4 2 — 40 4 2 — 40

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 7 — 20 37
J u li-A u g u s t.................................................. 3 6 - 9 0 3 6 — 50
A ugust-S ep tem ber..................................... 37— 60 37— 10
S ep lem b.-O k lobe r..................................... 3 8 — 40 37— 90

Reichöbank-DiSkonto 3. Lombardzinsfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D  « n r i g . 8 Ju li. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Prachtvoll, bei sehr 

warmer Temperatur. W ind: S .
Weizen Trotzdem die telegraphischen Nachrichten von den auswärtigen 

Märkten wieder eher besser lauten, fehlte heute fast jede Kauflust für Weizen 
und blieb der Umsatz auf wenige Partien beschränkt. Bezahlt wurde für 
inländischen 126pso. hellbunt 154 M .  Sommer- 125 6pfd. und 128 9pfd. 151 
M . per Tonne. F ü r polnischen zum Transit alt hellbunt 128 9pfd vom 
Speicher 145 M  per Tonne für russischen zum Transit bunt krank 114pfd. 
116 M . per Tonne Termine J u li 137 M. bez, Juli-August 137, 136 50 
M . bez. Regulirungspreis 137 M

Roggen war in Transitwaare nur mäßig angeboten es fehlt aber auch 
an Begehr Verkäufe kamen nicht zu Stande Inländischer erzielte unveränderte 
Preise Bezahlt ist 122pfd 122 M . 122 3pfd. 123 M  Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine Juli-August transtt 95 50 M. B r , 94 50 M . Gd. Sept- 
Oktober inländ 118 50 M . B r , 118 M . G d . transtt 96 50 M  B r., 96 M . 
Gd. Regulirungspreis inländ 123 M .. unterpoln. 93 M ., transtt 93 M . 
Gekündigt sind 150 Tonnen.

Gerste ist nur inländische große 115 16psd 116 M  per Tonne gehandelt.
Hafer inländ 130 M  per Tonne bezahlt
Rübsen inländ neuer Ernte 187 M . per Tonne gehandelt.
Weizenkleie Mittel- 3 60 M . per 50 Kilo bez
Spiritus 37 25 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  8. Ju li. S  p i r  i t u S b e r i cht. Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 50 M. Br., 38.25 M . G .  38 25 N . bez. pro J u li 38.50  
M. B r. 38,25 M. Gd.. — M  bez. pro August 39,00 M . B r.. 38,75 M . 
Gd. — M  b z  mo September 39.50 M . B r . 39,25 M . Gd., —
M  bez. pro Oktober 40.00 M  B r . M  Gd. M  bez__________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 9. J u l i  ___

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

8 . 7 5 3 .0 - 2 6 . 3 8 ' 1
lO L p 7 5 0 .9 - 2 1 . 1 10

9. 7 5 0 .5 -  1 8 .1 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 9. J u li.  0 .68 M .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. nach Trin itotis), den 11. J u li 1886.

I n  der altstädlischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ', ,  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacob i.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Bau einer Kirche in Heidemühl 
Diözese Konitz

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/< U h r: Herr Pfarrer KlebS 

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 U h r : Herr 6anä. tüeol. Wendt.

K e i n  Militärgottesdienst
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst Herr eanä. tbeol. Sem rau.

(A  l t o n a  - K ie  1 e r  E i s e n b a h n  4 p C t. P r i o r t -  
t ä t e n  I .  u n d  I I .  E m i s s i o n . )  D ie nächste Ziehung findet 
M itte  J u l i statt. Gegen den CourSverlust von ea. 2 V, pCt. 
bei der AuSloosung übernimmt daS Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  
B erlin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie 
von 6 Ps. pro 100 M k.



Bekanntmachung.
Der anschlagsmüßige Neubau der projektirten Anschluß-Chausseen von:

a. der Chaussee Strasburg-Zablonowo über Wichulec nach Bahnhof 
Naymowo,

b. Miliszewo nach Bahnhof Konojad, 
soll im Wege der Licitation vergeben werden.

Hierzu ist ein Bictungstermin aus

den 23. Juli cr.
Vormittags 1V Uhr

im Bureau des unterzeichneten Kreis-Ausschusses anberaumt, zu welchem Bau­
unternehmer hiermit eingeladen werden.

Der Bau der Chaussee von der Chaussee Strasburg-Zablonowo über 
Wichulec nach Naymowo ist auf 54600,00 Mk. veranschlagt.

Hiervon werden ausgenommen:
a. Titel IX  Grund- und Nutzungsentschädigung 2002,90 Mk.
b. Titel X  Anlegung von ZnterimSwegen . . 810,00 Mk.
o. Titel X l Znsgemeinkosten und Rendanten-

qebühren........................................  2037,58 Mk.
4850,48 Mk.

Bleiben als veranschlagte Bausumme . . . .  49749,52 M t.
Der Bau der Chaussee von Miliszewo nach 

Bahnhof Konojad (1100 m. lang) ist auf rot. . 20857,00 Mk.
veranschlagt.

Davon werden ausgenommen:
a. Titel X  Anlegung von ZnterimSwegen . . 330,00 Mk.
d. Titel X I Znsgemeinkosten und Rendanten-

aebühren . .................................................... 787,00 Mk.
1117,00 Mk.

Bleiben als veranschlagte Bausumme rot . . 19740,00 Mk.
Die Anschläge und Baubedingungen können auf unserem Bureau einge­

sehen werden.
Der Termin wird um 11 Uhr geschloffen.
S t r a s b u r g ,  den 29. Zuni 1886.

D e r Kreis-Ausschuß.

A ^ e i  unserer Abreise von hier A
w ^  sagen w ir allen unseren Freun- 
A den und Bekannten ein A

herzliches Lebewohl!
Z kam ills  Vakarsvzb. Z

Dienstag, 13. 3„l, cr.
von Vormittags 10 Uhr ab, 

werde ich im Laden des Handschuh­
fabrikanten und Bandagisten 8. üü rsk t 
hier, Culmerftraße,

sämmtliche Waarenbestände 
und Laden-Utensilien

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

A m  M ittw och , 14. J u l i  cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Marktplatze in 
Schönsee

1 Sopha, 1 Schreibtisch, 1
Komode, 1 Kleiderspind, einige 
Wiener Stühle, 1 Satz Betten, 
mehrere B ilder und andere 
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M ittw o c h , 14. J u l i  cr.
Nachmittags 2 7, Uhr 

werde ich auf dem Grundstücke des 
Eigenthümers M a rtin  VsodlnskI in 
Mlewo

eine Parzelle (ca. 4 Morgen) 
m it und auf dem Halme

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M r
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Freitag den 16. Juli cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Kgl. Landgerichts nachstehende 
Nußbaum-Möbel

1 B ü ffe t, 2 Spiegel m it 
Consolen, 1 Bücherspind, 1 
S ilberspind, 2 Tische, 2 
Kleiderspinde und 1 Sopha 
m it 6 Fauteuils 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M t2
_____  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche Auktion. 
Dienstag, 13. d. M ts .

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Besitzers 
D a n i e l  Z a b e l  zu Leibitsch

1. eine rothbunte Kuh,
2. eine Stärke,
3. ein Kleiderspind,
4. einen Glasschrank,
5. einen kleinen Spiegel m it 

Untersatz
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.j 

Thorn den 9. Zuli 1886.
k a rv a rä t ,

Gerichtsvollzieher.

Obstverpachtung.
M o n ta g  den 12. J u l i  cr.

Vormittags 10 Uhr
steht Termin im Gasthofe zu Ostro- 
metzko an zur Verpachtung des Obstes 
in den Obstgärten zu Ostrometzko und 
Reptowo. Bietungs-Kaution: 300 Mk.

Das Rentamt Ostrometzko.
Bis zum 15. Zu li bleibt 

der Weg, welcher von Groch 
nach Schillno führt, wegen Neubau der 
Brücke geschloffen und ist bis dahin der 
Weg über das Gehöft des Mühlen- 
besitzers F i e d l e r  zu benutzen.

G roch, den 9. Zu li 1886.
Der Gemeindevorstand.

Pserde-Auktion. 
Freitag den 16. Juli cr.

Vormittags 10 Uhr 
kommen auf dem hiesigen Gestüthofe 
ca. 14 ältere und jüngere Beschäler des 
Pommerschen Landgestüts meistbietend 
zur Versteigerung.

L abes  den 16. Zuni 1886.
Der Gestüt-Direktor,

gez. Freiherr voll Nasselldavb.
G ut gebrauute

Mauersteine
billigst bei 8 .  W ,-? .

D e r im Erdgeschoß des zum Vermögen 
der S t. Zohannis-Kirche gehörigen 

Hauses, Altstadt Thorn Nr. 230, be­
findliche

L  Lade« Z
soll vom 1. Oktober d. Z. verpachtet 
oder das ganze Grundstück verkauft 
werden.

Thorn, den 9. Ju li 1886.
Der Kirchen-Vorstand zu 

S t. Johann.
Mobäom iob äas

r .  V .  l-lsütkv'sodo vranästüok
in N o e k e r

käuüied an inieli Kebraokt dabe, 261A6 
ied äen Aeekrten Le^odnern von 
üllvokor kierm it 6r§6d6n8t an, äa88 
iek äa8 in äi686m HrunäMeko be­
triebene

kolonial-Vkasren-
unä

kestu u iu tion s-O ese iiü ft
mit

KSHSttrßlstnkDV
A M "  - M E

^vleäer eroö'net kabe unä bitte mieb 
in meinem Unternehmen, ^6leli68 ied 
in 8o1iäe8ter ^e i86 kortkübren ^veräe, 
ru unter3tütxen.

Boebaebtun^voll

I. «liillsr

SedÄLelldausKarteii.
Sonntag den 11. Juli 1886

NE" O r 08868

Vm'.l!-
gegeben vom Gesangverein „Liederkranz''

(Dirigent L. v lld r lo d t)
und der Streich-Kapelle des Uomm. Vionier-Aats. Wr. 2.

(Dirigent Kapellmeister Keims?.)

k illo ttv  pro korsou 50 ?k. sind bei den Herren k. v llS LM S kl und 
ka o llllo v s k l, sowie an der Abend-Kasse zu haben.______________________

m. IiorsllL Vdorll
Breitestrahe 439 gegenüber der Brückenstrahe

Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlnng
empfiehlt:

G ute  abgelagerte C iga rren  in  allen P re is lagen .
8poolLHtLt-0ißLrro: „ ' I r l u m p h "  M k. 4,00 per L is te .

Tabake verschiedener Sortirungen. 
» 6 U t 8 6 k 6  u n ä  f r a n r Ö 8 i 8 6 k 6  8 p I 6 » L a r t 6 N .

M W M M W W M -

U n te r ^ lle r liö o lis te in  P ro te k to ­
ra te  8. M . 6. K a ise rs  u. K ö n ig s  

unä unter äem
U llre n p rä s illiu n i 8. K .  K .  H o lie it  

6es K ronp rinzen .
O r o s s e  J u d i l ü u m s -  

s L u n s t a u s s t e l l u n ^ s -

l a o N v r t o
veran8ta1tet von äer LöniZI. ^kaäemie 

jäer Lün8te xu Berlin.
iLloduntz am 15. 8optomdor or. unä 

kolsvüäo l'Lßo.
OriAinal-1,0086 L. 1 Nark, auf 10 B0086 

ein Brei1oo8 (auch Ze^en Oouxon8 oäer̂  
Briefmarken), emxüeblt unä verwendet

Krirl «eliitrs
Alleiniges Genersl-Dcdit und Haupt-Lollection:

Kresse ckoballllisstr. 4.

1 L 30 000 ^  30 000 N. 
1 L 20000 - 20000 ,
1 ä 15000---- 15000

3 ä 5 000 -----
10 ä 2000 ------
20 ä 1000 -----
20 ä. 600 -----
30 ä 400 -----
35 ä 300 - - -
50 ä 200
90 ä 150 -----

100 a 120 -----
100 ä 100----
200 L 40 ----
800 ä 20 ------

1000 ä 10 -----
1200 ä 5 -----

25 000 6ov. —

15 000 . 
20 000 
20000 
12000 
12000

10000

12000
10000

16000 „  
10000 
6000

28 662 6 v . i. v. 300 000 ü l.l

Gewerbeschule
für Mädchen zu Thorn.

Der nächste Kursus für Buchführung 
und kaufmännische Wissenschaften beginnt

Montag den 2. August cr.
Anmeldungen nimmt entgegen

la lln s  k d r l ivd^ Baderstrabe 58.

4 u 8 tU 8  ^ V a l l i l s
SllvbdLllM llllß

ewpüoblt:

IT«r8vI»LlHLLOtI»«lL

entbaltenä al8 6 rati8beiIaZ6 äa8 
Ver2eiebni88 äer

ks tour-, ^bolluomevt5-, Salson- 
uva kulläroiso-SiUots

mit ^n^abe äer Brei86 unä 
6 ü1tiZkeit8äauer.

! tiavti llsr Saison!
Tuche und ZSurKins,

zu Invv llw rp rs lso ll 
bei IH « ll« » n -1 'ko rll.

Cinmachgläftr

2 Läden
im 8. kotzLllnokt'schen Hause von so­
fort zu vermiethen durch

mit hermetischem Verschluß
offerirt zu Fabrikpreisen

4  ^ V u r ä a e k i .

Unterleibskrankheiten,
Ekschlkchlrlikanliheittn, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnästen, Blutharnen, Llaseu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.> 
UvilLllstalt StrötLol-^vstorotd, 

Bnsel-Binninqen (Schweiz.)

Verloren
auf dem Wege von Culmer Vorstadt 
nach der Mocker ein N o t i z b u c h .  
Abzugeben gegen gute Belohnung bei 
Restaurateur L. äs Lomdro.

» « ! / - '  '  '
Das Lager von

Gauhöhern und Lrettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend h e rab ­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Damps-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von

lulius lluskl
VNori».

îne gangbare Bäckerei Neustädt. 
Markt vom 1. Oktober zu verm. 
Zu crfr. b. Schlossern,. 'kboma.S.

S eglerstr. 119 ist die II. Etage vom 
I. Oktober zu vermiethen.
__________köde rt WaZovskl.

Hlarterre-Wohnung 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 

Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
_______ Annenstraße 181, 2 Treppen.
H f. m. Z. n. Kab. a. Burschengelaß 
41. i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. Mts. 
zu verm. Breitestr. Nr. 446/47, II.
2 gr. herrschaftliche Wohnungen
und eine Mittelwohnung von sogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

ÜL8S,
_______ Thorn, Bromb. Borst., I. L.
vrüss 's  Karton kl. Wohn, zu verm.

Ein Lade»
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.

Wohne Klein-Mock-r 
-  N r. 228 im Hause ves

Hrn. Fleischermstrs. kodlsarusr
v n .  f r .  l a n k o ^ k i

praktischer A rrt rc. —-

Targ - Magazi»
L .  k r - M I t

Schüierstrllße 413

Töpfer-Znnung
Heute Abend 7 Uhr

Q u a r t a l .
Der Obermeister.

______ b. kinsvorn. __

8 o k i i t r s n - V e r e i n

grohes Volks- und Schütze 
Abends Brillantfeuerwerk. 

DM " kntroo 20 kk. ^  
Der Vorstand.

Sommer-Theater Thotll'
Berliner Schauspirl-Ense^sti

Lirkkiibalsamfiifi
von B e r g m a n n L C o .  in dar-

medizinische Seife, welche 
alle Hautunreinlichkeiten, 
esser, Finnen, N ö th e  ves ^ tz  
sichts und der Hände beseE^  
einen blendend weißen Teint er> ^  
Preis ä Stück 30 und 50 P'- 
llüoll I-ootL.

von sofort oder l.  Oktober ^

1886 zu vermiethen. g6-
I. LoUllsr. Gerecht^. -

/ i t in  gut möbl. Zim. mit a"ch "si, 
^  Beköst. z. vernu Gerechlestr^^  
(L ine Wohnung, II. Etage, 4 2 ^  
^  Küche u. Bodenraum, Hoh  ̂^  
Nr. 66/67, im „Muzeum" soff, -ei
vermiethen. Bedingungen zu erft- 
Herrn v. U oLakovsk l, B rückelM ^

T ä g lic h e r K a le n d e r.

p »«nin«8 billig, baar oäsr liatsn.
'  kadrlkVoläsoslaukorvorUllllV.

0. Lvdark, Passage 301. 
Zim. nebst Zubeh. vom I. Oktbr. 
cr. zu verm. Gr. Gerberstr. 27 t.

_________ kllSolpd 1'domas.
F^Line Wohnung im Hinterhause ist 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen 
Zakobsstr. 227j28.

1886.
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August . . 1 2 3 4
8 9 10 11

15 16 17 18
22 23 24 25
29 30 31 —
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S o n n ta g e n  l i .  J u l i c r

Königsschieße»
Um 2 -, Uhr Festzug nach ^'N 

Schützengarten, 3 Uhr

>»e
sk!
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8ii

'S«
die
k't

Sonnabend den lv .  J u l i

ssrou-^rou.
Pariser Sittengemälde von W.

und L. Halevy. s
v r i N l e t r s e  V o i8 t 6 ! I u a § ^
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vermiethen Kl. Gerberstr^^ - .  
Pferdestall u. Remise verm. Adü-kd—<

tzi
in
>ni
-in
«in
l«i,
n»
8r

^*eue Wohn. von 3 u. 4 re>p- ^ 
oder auch 7 Zim. nebst 3«ff,-^d 

Balkan, Wasserleitung und AuSg«ffg 
zu verm. Auskunft Gerechtestr^^  
H Wohnung, II. Etage, und l  ^ 
M  Laden vom 1. Oktober, uff" , 
Wohnung von sofort zu vermiM^ßg.

N e u s ta d t 138/39 ist die ^

^  ltthornerstr. 232 ist die Wov 
in der I. Etage vom 1- 

zu vermiethen. k lo lw 5 5 ^ '

ist»
d>«

8"
Ar
I»
«in
>l>r

l8

FiKine Wohnung von drei jst
^  Entree, Küche und Zubehör 
vom I. Oktober zu vermiethen
________  Z a k o l ^ L

< ^ ie  Bel-Etage, best. aus 
- H '  nebst Zubehör ist vom l - ^

St,
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Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thom.


